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Das ist Merck 

• Merck ist in zwei großen Unternehmensbereichen tätig – Pharma und 
Chemie:

– Pharma: rezeptpflichtige Arzneimittel und Produkte für Selbstmedikation

– Chemie: Spezialprodukte für die Elektronik-, Farb-, Kosmetik-, Pharma- und 
Biotech-Industrie

• Rund 33.000 Mitarbeiter in 59 Ländern  

• Merck führt das operative Geschäft unter dem Dach
der Merck KGaA, die seit 1995 an der Frankfurter
Börse notiert ist – seit Juni 2007 im DAX®.

• Die Aktionäre halten rund 30 Prozent des gesamten
Kapitals, während die Familie Merck als Komple-
mentär mittelbar rund 70 Prozent des Kapitals hält.

Pützer-Turm und Pyramide
am Hauptsitz in Darmstadt

www.merck.de
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Hier ist der TMG InnoMan im Einsatz:
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• Beweglichkeit: Produkte zur Stärkung der Gelenke,
z. B. Flexagil®, Seven Seas®, Seven Seas® JointCare, Kytta®

• Täglicher Gesundheitsschutz: Vitamine und Mineralstoffe, z. B. Bion®3, 
Multibionta®, Cebion®, Diabion®, 

• Gesundheit von Frauen und Kindern:
z. B. Femibion®, Kidabion (Haliborange®)

• Erkältungsbeschwerden:
z. B. Nasivin®, Sedalmerck®

Produkte für die Selbstmedikation

Sparte Consumer Health Care

Wegen der pharma-spezifischen Anforderungen 
verwenden wir hier ein separates 
Projektmanagement-System (TiPP).
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Performance & Life Science Chemicals 
– Vision

“Merck is valued 

as the leading global provider 

of innovative solutions

by our customers

in regulated and high entry barrier markets ”
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Laboratory Business

• Analytische Reagenzien

– Hochreine Säuren, Salze und Laugen 

– Organische Chemikalien für die Produktion 
– Säulen, Dünnschichtplatten und Lösungsmittel 

für die analytische Chromatographie (Chromolith®-Reihe)

• Mobile Systeme für Lebensmittel- und Umweltanalytik

• Schnelltests für die Hygienekontrolle und 
Trockennährböden für mikrobiologische Untersuchungen

• Schnelltests und sonstige Produkte für die Protein- und 
Arzneimittelforschung www.merck4pharma.com

Performance & Life Science Chemicals
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Life Science Solutions
• Produkte und Dienstleistungen für die gesamte 

Prozesskette der Arzneimittelentwicklung
und -herstellung
– Chemische Synthese und biotechnologische Verfahren, 

Analytik, Isolierung und Reinigung chemischer und 
biotechnologisch erzeugter Substanzen 

– Galenik

• Kosmetikwirkstoffe

– für Sonnenschutzprodukte (Eusolex®)
– für Hautpflegeprodukte (RonaCare®)

www.merck-chemicals.com/cosmetic-ingredients

Performance & Life Science Chemicals
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www.merck-chemicals.com/pigments

Pigments

• Effektpigmente für industrielle Anwendungen

(z. B. Iriodin®, Colorstream®, Xirallic®, Miraval®, Pyrisma®)

Einsatzgebiete:

– Auto- und Industrielacke

– Druckfarben

– Kunststoffe

• Effektpigmente für die Kosmetikindustrie

(z. B. Ronastar®, Xirona®, Timiron®)

Performance & Life Science Chemicals
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PC besitzt viele marktnahe Forschungs-
Standorte

EMD Crop Bioscience
(Milwaukee, Pilar)

EMD Biosciences 
(San Diego, Madison)

Merck Chimie, F 
(Pithiviers)

MERCK KGaA
(Darmstadt)

MERCK Japan 
(Onahama)

MERCK Brazil 
(Rio de Janeiro, 
Baja do Corda)

MERCK Eprova 
(Schaffhausen, CH)

Merck Biosciences  
(Läufelfingen, CH)

Merck SeQuant AB 
(Umeå, SE)

Status: April 2008
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Anforderung an das Projektmanagement 
in der Sparte PC

Sehr heterogene
– Produkte und Märkte 
– regulatorische Anforderungen
– Forschungsprojekte
– Forschungsstandorte

Trotzdem muss erreicht werden:
• Transparenz weltweit für jedes einzelne Forschungsprojekt

� alle entscheidungsrelevanten Informationen in einer Projektmappe
weltweit online verfügbar machen

• Portfolio-Bewertung über die gesamte Projekt-Landschaft
� einheitlicher Innovationsprozess
� einheitliche Risikobewertung
� einheitliche Profitabilitätsrechnung
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1. Sparteneinheitliche weltweite 
Spielregeln festlegen

• Wer entscheidet was?

– Hierarchie-Ebene

– global oder regional

– abhängig von den Kosten oder der Wichtigkeit des Projektes?

• Welche Kennzahlen werden berichtet?

• Welche Risikobetrachtung wird verwendet?

• Ab welcher Größe müssen Projekte in das System aufgenommen 
werden?
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2. Checklisten mit 
geschäftsspezifischen Teilen

• Für jeden Entscheidungspunkt gibt es 
detaillierte Checklisten.

– zum Abschluss einer Phase und innerhalb 
einer Phase

– Schnittstellen zu anderen Funktionen 

– drei Teile

• sparteneinheitlicher Teil

• Teil spezifisch für das Geschäftsfeld

• opt. projektspezifischer Teil

Checklist SPx

PC
•
•
•

GBCC x
•
•

Project-specific
•
•
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3. Reporting auf vier Hierarchie-Ebenen 

• 1. Spartenleitung, 
2. Subsparte, 
3. Geschäftsfeld, 
4. Teammanager resp.

Teammitglied

• Die drei Management-Ebenen 
erhalten 

– personalisierte Portalansichten 

– detaillierte Multiprojekt-Berichte
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Zusammenfassung 

• Merck PC betreibt erfolgreich ein Projektmanagement-System für 
eine sehr heterogene Projektlandschaft.

• Die erste Implementierung fand in 2001 statt.

• Von Anfang an wurde Heterogenität und Internationalität 
berücksichtigt.

• Erfahrungen wurden seitdem kontinuierlich zur Verbesserung des 
Systems genutzt.

• Die wesentlichen Faktoren sind gewesen:

– eine Aufteilung der Checklisten 

– eine Personalisierung des Portals

– ein bereichsspezifisches Reporting
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Heiße Themen 

• Finanzzahlen- vs technisch-getriebene Projekte
– „Line Extension“ vs „New Technology Platform“

– Ist der InnoMan das richtige Werkzeug?

• Ganzheitliches Change Management
– Projektmanagement-Software, Coaching, Controlling, 

Executive Training

• Automatisierte Schnittstellen: SAP, Human Resources, MS 
Project, MS Powerpoint

• Push = User sieht sofort, was für ihn relevant ist
– statt elendes Suchen

– Portal, Workflow


